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Amts - Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 
9% 11. Marienwerder, den 17. März 1897. 


Die Nummer 8 der Geſetz⸗Sammlung enthältigattungen und Werthabſchnitten geordnet den Ein⸗ 
unter löſungsſtellen mit einem Verzeichniß vorzulegen, welches 
Nr. 9883 das Geſetz, betreffend die Tilgung die Stückzahl und den Betrag für jeden Werth⸗ 
von Staatsſchulden, vom 8. März 1897; und unter abſchnitt angiebt, aufgerechnet iſt und des Einliefernden 
Nr. 9884 die Verfügung des Juſtiz⸗Miniſters, Namen und Wohnung erſichtlich macht. 


betreffend die Anlegung des Grundbuchs für einen Wegen Zahlung der am 1. April fälligen Zinſen 
Theil des Bezirks des Amtsgerichts Vöhl, vom 9. für die in das Staatsſchuld buch eingetragenen 
arz 1897. Forderungen bemerken wir; daß die Zuſen dung 


Die Nummer 8 des Reichs⸗Geſetzblatts enthält dieſer Zinſen mittels der Poſt ſowie ihre Gutſchrift 
r auf den Reichsbank⸗Girokonten der Empfangsberechtig⸗ 
Nr. 2363 die Verordnung, betreffend die Tage⸗ ten zwiſchen dem 18. März und 8. April erfolgt, 
gelder und Fuhrkoſten von Beamten der Verwaltungdie Baarzahlung aber bei der Staats⸗ 
des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals, vom 24. Februar 1897.[ſchulden⸗Tilgungskaſſeham 18. März, 
Die Nummer 9 des Reichs⸗Geſetzblatts enthält|bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen am 
unter 2 4. März und bei den ſonſtigen außerhalb Berlins 
Nr. 2364 das Geſetz, betreffend die Kündigung damit betrauten Kaſſen am 26. März beginnt. 
und Umwandlung der vierprozentigen Reichs⸗Anleihe, Die Staatsſchulden - Tilgungskaſſe iſt für 
dom 8. März 1897. die Zinszahlungen werktäglich vom 9 bis 1 
Die Nummer 10 des Reichs⸗Geſetzblatts enthält Uhr mit Ausſchluß des vorletzten Werktages in jedem 
unter Monat, am letzten Werktage des Monats aber von 
Bar Nr. 2365 die Bekanntmachung, betreffend die 11 bis 1 Uhr geöffnet. 
welchäftigung von Arbeiterinnen auf Steinkohlenberg⸗ Die Inhaber Preußiſcher Konſols machen 
‚een und auf Zink- und Bleierzbergwerken im Re⸗ wir wiederholt auf die durch uns veröffent⸗ 
Herungsbezirk Oppeln, vom 11. März 1897. lichten „Amtlichen Nachrichten über das Preußi— 
— — — ſche Staatsſchuldbuch“ aufmerkſam, deren 6. 
Verordnungen und Bekanntmachungen Ausgabe durch jede Buchhandlung für 40 Pfg. 
j der Central⸗Behörden. oder von dem Verleger J. Guttentag in Berlin 
Bekanntmachung. durch die Poſt frei für 45 Pfg. zu beziehen iſt. 
be Die am 1. April 1897 fälligen Zinsſcheine Berlin, den 10. März 1897. 
Ker Preußiſchen Staatsſchulden werden bei der Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
ee en der g 1911 5 e 10 v. Hoffmann. 
95 —, bei der Reichsbank⸗Hauptkaſſe, den Re⸗ 
ſierungs⸗Hauptkaſſen, den Kreiskaſſen und den übrigen e 
der Einlöſung betrauten Kaſſen und Reichsbank. eam n 


unte 


weilten vom 20. d. Mts. ab eingelöſt. Auch 2) Bekanntmachung. 
r die am 1. April 1897 fälligen Zinsſcheine der Unter Bezugnahme auf die Amtsblattsbekannt⸗ 


er uns verwalteten Eiſenbahn⸗Anleihen, mit Aus⸗ machung vom 13. Dezember 1887 bringe ich hierdurch 
ame der nachſtehend beſonders erwähnten Schuld- zur öffentlichen Kenntniß, daß zufolge Antrages des 
N gen, bei den vorbezeichneten, ſowie bei den auf|Kreifes Löbau die neu hergeſtellten Chauſſee'n niederer 


di 8 3 
d. en Zinsſcheinen vermerkten Zahlſtellen vom 20. Ordnung: 


t8. ab eingelöft. a) von Rakowitz — Bahnhof Zajonskowo mit Ab⸗ 
vom 1 Zinsſcheine der nach unſerer Bekanntmachung zweigung nach Jacobkowo, 
Ver 6. März 1896 vom 1. April 1896 ab in unſere b) von Löbau nach Loſſen, 
num gekommenen Anleihen der Saal- und der c) von Entenbruch nach Sugainko, 
ur la⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden auch in Zukunft d) von Zlottowo nach Omulle 
dei den bisherigen Einlöſungsſtellen eingelöft. und die Gemeindeſtraßen 
Die Zinsſcheine find nach den einzelnen Schuld⸗ a) von Krottoſchin nach Schackenhof, 


Ausgegeben in Marienwerder am 18. März 1897. 
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8) Markt⸗ und 
in den größeren Städten des Regierungsbezirks 


I, BE ae e 38 


I. A. Getreide. 


Kamen 


Hafer 


der 


Städte. 


gut | mittel gering 


11 Chriſtburg 
2 Culm 16251 — 
3J Dt. Eylau — 115 
4. Dt. Krone — 1 — 
5 Flatow — 1 16 
60 Graudenz 1608| 15 
71 Jaſtrow r 
8 Konitz 16015 16 
9J Löbau — 1 — 
10 M. Friedland — | — 
111 Marienwerder 1690 — 
12] Meme 14500 — 
13] Neumark — 1 16 
141 Rieſenburg 1596 — 
15 Roſenberg — 1 15 
161 Schlochau — 1 — 
171 Schwetz I 
181 Strasburg 16012 2 
19] Stuhm — 
201 Thorn 15 
210 Tuchel 140 
22 Hammerſtein — 
23 Neuenburg — u a 
24| Vandsburg > 2 22 
Summa [122 IT 
ö Durchſchnittspreis[ 15781550005 7 1142] 1141111071 T2 


b) von Sophienthal nach Londzek, 5) Dem Mühlenbeſitzer Guſtav Gerſon in Thorn 
e) von Neumark in der Richtung auf Kamiontzen, iſt die Genehmigung zum Bau und Betriebe eines 
von mir als ſolche Kunſtſtraßen anerkannt worden ſind, Privatanſchlußgeleiſes mit Maſchinenbetrieb an die 
auf welche die Beſtimmungen des Geſetzes vom 20. Thorn — Marienburger Eiſenbahn zwiſchen kın Station 
Juni 1887 Anwendung zu finden haben. 1,6 und 1,7 ertheilt worden. 
1 3 0 

Danzig, r Marienwerder, den 14. März 1897. 
4) Der Maurer Friedrich Kühn und deſſen Sohn Der Regierungs⸗Präſident. 
Eduard aus Briefen haben am 28. November v. Js. 6) Beſtimmungen 
den Fiſcher Stanislaus Szymanski mit Muth und über die 
Entſchloſſenheit und nicht ohne eigene Lebensgefahr Anſtellung und die Pflichten der 
vom Tode des Ertrinkens im Schloßſee gerettet, was Bezirks-Schonſteinfeger. 
ich belobigend mit dem Bemierken zur allgemeinen — — 
Kenntniß bringe, daß ich dem Kühn sen. 25 Mark, Nach § 39 der Gewerbeordnung und § 1 des 
und deſſen Sohn 15 Mark als Prämien für dieſe Geſetzes vom 24. April 1888 iſt die Einrichtung von 
That bewilligt habe. Kehrbezirken geſtattet. Ueber die Anſtellung, Thätig⸗ 
Marienwerder, den 7. März 1897. keit und Entlaſſung der Bezirksſchornſteinfeger beſtimme 

Der Regierungs⸗Präſident. ich Folgendes: 
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Ladenpreiſe x 
Marienwerder im Monat Februar 1897. 


1 ——— 
Preiſe. 


un Mlenuhandel Schwei⸗ Ralb- 
1 ne⸗ 1 Schock 


Edt et 
je 1 Kilogramm 


Es koſten je 100 Kilogramm 


191.06 1916 [8] SHE SR] ee 

14.25 —— 400111 I= 11200—801 1I—1 T 601 1) 701 21 90 
45 — 3/1801 5,.— 2175] 5 —4 105 —1 11264 11—1 105 1/100 1005] 1 70] 2 — 2 69 
— — 5188: 4 — 1:14 1 1 651 1 11 86 2 — 5 25 
— — 392 — 11105 1 1 —— 90 11—1 1 600 1 73] 3| 86 
— 12 — 11209 1— 11209 1— 1— 2 — 155] 3| 45 
25— 4 —1 1020 — 951 1/10] 11054 105] 1/51] 2 200 4 30 
— 1 3003 —f 106— 851 11101— 69 — 95 1 601 1/74] 3| 08 
40 —1 2 96.— 1110-1955 110 — 94] 103] 1 55 177] 3| 32 
— 120 — — 1 ——80.— 94.—68— 90 1 41 1| 74] 3) 12 
—— 2/85 — 11. — - 11205609 1— 1 501 2 — 280 
70 —1 3 95.— 1020 11 —] 11108 1— 1054 1 601 1 33] 3/80 
„ —1 10500 1030 150 1120 1400 2, 400 2 20 4 — 
— 12 — — 80 —80ʃ 1[--2 1 —1—— 1 401 1 70] 4 — 
— 4 — 11300 1 — 1010 — 80 1— 1 401 2 — 3] 10 
— 14 — 1200 1 — 1100 — 65 1— 1 11781 3| 37 
— 12 — ——— 1 —— 89 11 1 11 64] 4| 15 
— 1 3 — —851— 75 — 95 — 1800 806 1 1137 2 94 
— - 13 — 130 — 95 1005— 90] 1005] 1 1 951 3] 43 

— — . — — —— 95 1/250 — 600 11-1 1 11 731 3| 95 
34— 5 — 130 1204 1/20] 1120) 11201 1 11 99] 3| 78 
— 1 21201 5 — 1010 0— 951 105/— 900 1—4 1 11 601 3 — 
har 85211 85 11 7 I 
50 7287 356 5 J 1151-1971 1110-87] 102 75 1 5354 

Anſtellungsrecht. | Vorausſetzungen der Anſtellung. 

„ 8 1. 1. Für die Kehrbezirke innerhalb der ein⸗ $ 2. Vorausſetzungen der Anſtellung, welche nur 

ae Kreiſe ſtellt der Landrath die Bezirks⸗Schorn⸗ nach vorgängiger ſchriftlicher Anerkennung dieſer Be: 

einfeger an. ſtimmungen erfolgt, ſind: 


2. Umfaßt ein Kehrbezirk Ortſchaften, welche 1. Unbeſcholtenheit und nüchterner Lebenswandel, 
verſchiedenen Kreiſen angehören, jo beſtimmt der Re- 2. Vollendung des 24. Lebensjahres, 
gierungs⸗Präſident, welchem der betheiligten Landräthe 3. Nachweis: 


as Anſtellungsrecht zuſteht. a) einer mindeſtens dreijährigen Lehrzeit ($ 129 
1 Bildet eine Stadt für ſich allein einen oder der Gewerbe⸗Ordnung) und 

zehrere Kehrbezirke, ſo wird das Anſtellungsrecht durch b) einer dreijährigen Beſchäftigung als Geſelle 
die ſtädtiſche Polizeiverwaltung ausgeübt, vorbehaltlich bei einem Schornſteinfegermeiſter, 
5 Beſtätigung durch den Landrath bei Städten mit 4. Ablegung einer Prüfung vor der Bezirks⸗ 
veniger als 10 000 Einwohnern. Schornſteinfeger⸗Prüfungskommiſſion (5 4 ff.). 
8 4. Umfaßt ein Kehrbezirk neben einem Stadt: Ausnahmen. 
land oder einem Theile eines Stadtbezirks auch § 3. 1. Für diejenigen, welche beim Erlaß 
Pra liche Ortſchaften, fo beſtimmt der Regierungs- dieſer Beſtimmungen bereits Geſellen ſind, kann an 
räſident, ob der Landrath oder die ſtädtiſche Polizei⸗ die Stelle der Anforderung im § 2, Ziffer 3a der 


verwaltung das Anſtellungsrecht auszuüben hat. Nachweis einer dreijährigen Beſchäftigung im Schorn⸗ 
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Namen 


der 


Städte. 


2 Culm 


Flatow 
Graudenz 
Jaſtrow 


Es koſtet je 1 Kilogramm 
e eee e eee eee E 11 Ln Ib 


II. Ladenpreiſe an einem der legten Tage des Monats Februar 1897. 


Schwei⸗ Rinder ⸗ 
nieren- | Eſſig. 
talg 


1 1 


ne⸗ 


= 
Ss 
=} 
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= 
2 
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— 
2 
D 
oO 
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Konitz 

Löbau 

Mk. Friedland 

Marienwerder 

Mewe 

Neumark 

Rieſenburg 

Roſenberg 

Schlochau 

Schwetz 

Strasburg 

Stuhm 

Thorn 

Tuchel 

Hammerſtein 

Neuenburg 

J Vandsburg 
Summa 67 SF: Te 705 

Durchſchnittspreis — 27 - 

Daß in denjenigen Orten, hei welchen d 1 

Markte gekommen ſind, beſcheinigt. 

Marienwerder, den 6. März 1897. 


ſteinſegergewerbe überhaupt treten. Die Anforderung 
zu 3 b bleibt daneben beſtehen. 

2. Wer auf Grund der für andere Regierungs⸗ 
bezirke erlaſſenen Verwaltungsbeſtimmungen als Bezirks⸗ 
Schornſteinfeger angeſtellt oder zur Anſtellung als 
ſolcher befähigt iſt, braucht eine beſondere Prüfung 
nicht mehr abzulegen. 

3. Bei Einrichtung neuer Kehrbezirke, welche 
bis zum 1. April 1898 erfolgt, kann bei der erſt⸗ 
maligen Anſtellung der Bezirksſchornſteinfeger von der 


vorgeſchriebenen Prüfung vor der Bezirks⸗Schornſtein⸗ 
ein ernannter Kommiſſar. 


feger⸗Prüfungskommiſſion abgeſehen werden. 


In beſonderen Ausnahmefällen kann der 


Regierungs⸗Präſident die Anſtellung vor zurückgelegtem 


24. Lebensjahre genehmigen. 
Bezirks⸗Schornſteinfeger⸗ Prüfung. 


§ 4. Die Prüfung erfolgt für den ganzen Re⸗ 


ITS ee 


unausgefüllt bellen die bezeichneten Artikel nicht zu 


Der Regierungs⸗Präſident. 


gierungsbezirk durch die „Prüfungskommiſſion für 
Bezirks⸗Schornſteinfeger“ in Marienwerder. 
§ 5. Die Prüfungskommiſſion ſoll beſtehen aus: 
einem von dem Regierungs⸗Präſidenten zu er⸗ 
nennenden Kommiſſar als Vorſitzenden und 

2. zwei Schornſteinfegermeiſtern. 

Die Beiſitzer zu 2 und deren Stellvertreter 
werden von der für den Regierungsbezirk beſtehenden 
Schornſteinfegerinnung präſentirt und vom Regierungs⸗ 
Präſidenten auf die Dauer von drei Jahren ernannt. 

Als ſtellvertretender Vorſitzender fungirt ebenfalls 


iR 


8 6. Die Prüfung erſtreckt ſich auf: 

1. die für den Gewerbebetrieb nothwendigen Schul’ 
kenntniſſe im Leſen, Schreiben und Rechnen; 

2. die Kenntniß der Feuerungsanlagen, der Kon⸗ 
ſtruktion der Schornſteine, der verſchiedenen Arten 
von Verunreinigungen derſelben, der Reinigungs⸗ 
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friſten bei den verſchiedenen Brennmaterialien, wenn deſſen Perſönlichkeit und Befähigung keine ge: 
der Werkzeuge und Arten der Reinigung, der nügende Gewähr für die ordnungsmäßige Wahrnehmung 
Ermittelung der feuergefährlichen Stellen, der der ihm übertragenen Kehrgeſchäfte bietet. 
einſchlägigen feuer⸗ und baupolizeilichen, ſowie Weh hinge 
aller ſonſtigen den Gewerbebetrieb betreffenden $ 13. Beim Reinigen der Schornſteine durch 
polizeilichen Beſtimmungen und auf die Fähigkeit, einen Lehrling muß der Meiſter oder ein Geſelle zu⸗ 
eine vorhandene Feuerungsanlage durch eine gegen ſein und die Aufſicht führen. 
Handzeichnung anſchaulich darzuſtellen; Entlaſſung aus dem Dienſt. 

3. auf die techniſche Fertigkeit in der Ausübung § 14. Diejenige Behörde, welche die Bezirks⸗ 
des Gewerbes durch das Reinigen mehrerer Schornſteinfeger anſtellt, hat auch die Befugniß, ihre 
Schornſteinröhren und das kunſtgerechte Befteigen Entlaſſung auszuſprechen. 


mindeſtens eines Rauchfanges. Entlaſſungsgründe. 
Ein Theil der Fragen zu 2 iſt von dem Prüf: § 15. Die Entlaſſung erfolgt: 
linge an den Schornſteinen eines Gebäudes erläuternd 1. wenn die Vorausſetzung der Unbeſcholtenheit und 
zu beantworten. des nüchternen Lebenswandels fortfällt; 
Bort; § 7. Die Meldung zur Prüfung iſt an den] 2. wenn die Schornſteine nicht ordnungs- und regel: 
orſitzenden der Kommiſſion zu richten. mäßig gereinigt werden; 


Derſelben find die Ausweispapiere gemäß § 2) 3. wegen ſonſtiger grober Pflichtverletzung. 
Ziffer 1—3 beizufügen. Wird der daſelbſt vorge) Beſchwerde gegen die Entlaſſung. 
ſchriebene Nachweis nicht erbracht, ſo iſt das Geſuch § 16. Gegen die die Entlaſſung ausſprechende 


um Zulaſſung zur Prüfung abzuweiſen. Verfügung ſteht dem Bezirks⸗Schornſteinfeger nur die 
nm... § 8. Die vor dem Prüfungstermin zu entrichtende Beſchwerde im Dienſtaufſichtswege zu. 
Prüfungsgebühr beträgt 20 Mark. Bekanntmachung. 

8 9. Die Kommiſſion kann gleichzeitig mehrere § 17. Anſtellung, Stellvertretung und Ent: 
prüfen. Die Prüfung muß ſpäteſtens 6 Wochen nach laſſung der Bezirks⸗Schornſteinfeger ſind durch das 
der Zulaſſung ſtattfinden. amtliche Publikations⸗Organ für den betreffenden Kehr⸗ 


1 Ueber das Ergebniß der Prüfung iſt eine kurze, bezirk bekannt zu machen. 

Ven den Mitgliedern der Kommiſſion zu vollziehende Beſondere Anſtellungs bedingungen. 
erhandlung aufzunehmen. Die Beſchlußfaſſung in § 18. Die vertragsmäßige Aufſtellung beſonderer 

er Kommiſſion erfolgt nach Stimmenmehrheit. Bei Anſtellungsbedingungen, welche mit dieſen Beſtimmungen 


timmengleichheit entſcheidet der Vorſitzende. nicht im Widerſpruch ſtehen, bleibt den Anſtellungs⸗ 
de Wer die Prüfung beſtanden hat, erhält ein von behörden überlaſſen. 
r Kommiſſion auszufertigendes Befähigungszeugniß. In jedem Falle ſind bis zu einer allgemeinen 


A. Wer die Prüfung nicht beſteht, kann ſich nach Regelung durch eine Bezirks Polizeiverordnung die 

auf von ſechs Monaten zur Wiederholungsprüfung Friſten innerhalb deren die verſchiedenen Arten von 

elden. Schornſteinen und Schornſteinröhren von den Bezirks⸗ 

näch § 10. Aus den Prüfungsgebühren werden zu- Schornfteinfegern gereinigt werden müſſen, von der 
ot die Geſchäftsunkoſten der Prüfungskommiſſion Anſtellungsbehörde beſonders feſtzuſetzen. 


en Der Reſtbetrag wird unter die Kommiſſions⸗ Marienwerder, den 14. März 1897. 
Ti glieder (einſchließlich des Vorſitzenden) zu gleichen Der Regierungs⸗Präſident. 
geilen vertheilt. 7) Bekanntmachung. 


Stellvertretung. Nachſtehend bringe ich die in dem Normalmarkt⸗ 
Stel $ 11. Die Anſtellungsbehörde ($ 1) kann eine orte Elbing im Monat Februar 1897 für Fourage 
6 47 ttefung des Bezirks⸗Schornſteinfegers zulaſſen gezahlten Preiſe nach dem Durchſchnitt der höchſten 


Abſ. 2 der Gewerbeordnung): Tagespreiſe mit einem Aufſchlage von fünf vom Hundert 
2 bei Einberufung zu Militärdienſt, zur öffentlichen Kenntniß. 
bei beſonderer Nothlage bis zur Dauer eines Es ſind zu berechnen für: 
Jahres. a. 50 Kilogramm Hafer 6 Mark 80 Pf. 
8 2 Der Stellvertreter muß den Anforderungen des 0 75 5 
entſprechen. UN 1 Stroh 2 „ 94 „ 
Geſellen. Danzig, den 8. März 1897. 
halt § 12. Der Bezirks⸗Schornſteinfeger darf Geſellen f Der Regierungs⸗Präſident. 
lich — und denſelben bei eigener voller Verantwort⸗ 8) Die Erdarbeiten zur Ausbeutung des Kies: 


; die Reinigung von Schornſteinen übertragen. lagers bei Dlugimoſt (bei der Eiſenbahnſtation Radosk) 
Waste aber von jeder Annahme eines Geſellen der beſtehend aus Beſeitigung von 9000 ebm Abraum⸗ 
*. ellungsbehörde ſchriftlich Anzeige zu machen. boden, Löſen und Verladen von 10000 cbm Kies und 
Letztere iſt jederzeit befugt, die Anſtellung oder Baggern und Verladen von 13000 ebm Kies mit 


wei A g 
eitere Beſchäftigung eines Geſellen zu unterſagen, fiskaliſchen Baggern ſollen vergeben werden, Termin 
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für die Eröffnung der Angebote am 26. März 1897. Alle neben den Eigenthümern und dem Unter⸗ 
Bedingungen und Muſter zum Angebot liegen in nehmer Betheiligten werden zu dieſem Termine behufs 
unſerm Geſchäftshauſe Zimmer 30 im 2. Stock zur Wahrnehmung etwaiger Rechte unter der Verwarnung 
Einſicht aus und werden auch gegen beſtellgeldfreie geladen, daß bei ihrem Ausbleiben die Entſchädigung 
Einſendung von 50 Pf. baar von unſerm Rechnungs⸗ſohne ihr Zuthun feſtgeſtellt und wegen Auszahlung 


büreau abgegeben. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. oder Hinterlegung das Erforderliche verfügt werden wird. 
Danzig, den 8. März 1897. Marienwerder, den 13. März 1897. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. Der Enteignungs⸗Kommiſſar. 
9) Bekanntmachung. Auffarth. 
Am 25. März wird in Gruppe (Schießplatz) für Regierungs⸗Aſſeſſor. 


die Dauer der diesjährigen Truppenübungen eine mit 
der Orts Poſtanſtalt vereinigte Telegraphenanſtalt 
eröffnet. 

Danzig, den 9. März 1897. 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. errichten. 

10) Bekanntmachung. Die Beſchreibungen, Zeichnungen und Pläne 

Mit Giltigkeit vom 1. März d. Is. iſt im liegen auf dem hieſigen Polizeibüreau während der 
Verkehr mit den Preußiſchen und Oldenburgiſchen Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 
Staatsbahnen einerſeits und den am Oſtdeutſchen Einwendungen gegen die Anlage ſind innerhalb 
Privatbahn⸗Güterverkehr (Tarifheft Nr. 1) betheiligten 14 Tagen bei der unterzeichneten Polizeiverwaltung 
Privatbahnen (ausgenommen im Verkehr mit der Klein- ſchriftlich in zwei Exemplaren oder zur Protokoll ans 
bahn Zillerthal⸗Krummhübel) andererſeits ein allgemeiner zubringen, nach Ablauf dieſer Friſt können weitere 
Ausnahmetarif für feuchte Stärke (auch feuchte Schlamm⸗ Einwendungen nicht mehr angebracht werden. 
ſtärke) zur Einführung gelangt. Zur Erörterung der etwa erhobenen rechtzeitigen 

Die Frachtſätze ſind bei den Güter⸗Abfertigungs⸗ Einwendungen wird Termin auf den J!. März er., 
ſtellen zu erfahren. Vorm. 11 Uhr, vor dem Polizeiſekretär und II. Polizei⸗ 

Danzig, den 8. März 1897. Kommiſſar Deja anberaumt. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 8 a Falle, daß der a oder die Wider⸗ 

u 5 prechenden im Termin nicht erſcheinen ſollten, wird 
Br ) Fr deu ug von ill: ilch, Butter gleichwohl mit der Erörterung der Einwendungen vor⸗ 


milch und Molken. gegangen werden. > 

Mit Gültigkeit vom 1. April 1897 ab wird im ern I 10 
Gruppen: und Wechſelverkehr der Preußiſchen Staats⸗ ie Polizei⸗Verwaltung. 
eiſenbahnen, ferner im Wechſelverkehr mit Stationen 14) Seitens der Intereſſenten iſt die Einziehung des 
der Oldenburgiſchen Staatseiſenbahnen und Station Weges von Kl. Konarzyn nach Stypors, auf der Strecke 
Kempen der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn die für vom Konarzyner Wieſenwege bis zur Einmündung in 
friſche und ſteriliſirte Milch beſtehende Beförderungs⸗den Weg von Stypors nach Chotzenmühl beantragt. 
begünſtigung auch auf Magermilch, Buttermilch und Einſprüche gegen dieſes Vorhaben ſind binnen 
Molken ausgedehnt. Im Abſchnitt II B. 1 a der vier Wochen zur Vermeidung des Ausſchluſſes bei dem 
Staatsbahn⸗Gruppen⸗ und Gruppen⸗Wechſeltarife werden Unterzeichneten geltend zu machen. 
dementſprechend die Worte „friſche und ſteriliſirte Pollnitz, den 9. März 1897. 
Milch“ in „Milch, friſche und ſteriliſirte, auch Mager⸗ Floerke, Amtsvorſteher. 


. 8 15 = 
mild), Dun 9. e DOSE 15) Es wird beabſichtigt, den von der Konſchitzer 
u 11 108 Eisen Direkti Ziegelei in der Richtung Blumberg führenden, mit 
önigliche Eiſenbahn-⸗Direktion. der Neuenburg⸗Schwetzer Chauſſee in einer mittleren 
12) Bekanntmachung. Entfernung von etwa 100 Mtr. parallel laufenden 
Auf Antrag des Gemeinde⸗Vorſtandes in Czersk Weg bis zum Kreuzungs⸗Punkt mit dem Unterberger 
ſoll im Wege des durch das Geſetz vom 11. Juni 1874 Weg eingehen zu laſſen und dadurch dem öffentlichen 
(G. S. S. 221) vorgeſchriebenen Verfahrens die Ent⸗ Verkehr zu entziehen. Die Zeichnung über die ein’ 
ſchädigung für eine dem Kaufmann Johann Manikowski⸗ zuziehende Wegſtrecke liegt auf dem Amtsbureau aus- 
Czersk zur Regulirung der Friedrichſtraße entzogene Etwaige Einſprüche ſind bei dem unterzeichneten 
Fläche des Grundſtücks Czersk Blatt 105 feſtgeſtellt ſtellvertretenden Amts⸗Vorſteher binnen 4 Wochen vom 
werden. Erſcheinen dieſer Publikation ab gerechnet, geltend 
Zu dieſem Zweck habe ich einen Termin auf zu machen. 
Freitag, den 26. d. Mts., Unterberg, den 9. März 1897. 
Nachmittags 1 Uhr, Der ſtellvertretende Amts⸗Vorſteher. 
an Ort und Stelle anberaumt. Thimm. 


13) Bekanntmachung. 

Der Fabrikbeſitzer A. Ventzki zu Graudenz be⸗ 
abſichtigt, auf dem ihm gehörigen Grundſtück Grüner: 
weg 5/9 eine Verzinnungs⸗ und Verzinkungsanlage zu 


— 


— 


16) Ausweiſung von Ausländern aus dem 
Reichsgebiet. 
Auf Grund des $ 362 des Strafgeſetzbuchs: 

Franz Biedermann, Fleiſchergeſelle, geboren am 

9. März 1853 zu Rückers, Bezirk Jägerndorf, 

Oeſterreichiſch⸗Schleſien, ortsangehörig zu Nieder⸗ 

Paulowitz, ebendaſelbſt, wegen Bettelns, vom 

Königlich preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten zu 

2 Fppeln, vom 14. Januar d. J. 

Martin Giebels, Maurer, geb. am 27. März 
1850 zu Oſterhout, Niederlande, wegen Bettelns, 
dom Königlich preußiſchen Regierungs-Präfidenten 

g. zu Arnsberg, vom 4. Februar d. J. 

Fridolin (Joſeph) Horvath (alias Hödel, alias 
Szarköſy), Tagelöhner, geboren im Jahre 1873 
oder 1874, ortsangehörig zu Grafenſchachen (Aroks⸗ 
zälläs), Bezirk Oberwarth, (Felſe⸗Oer), Ungarn, 
wegen Landſtreichens, Bettelns und Angabe eines 
falſchen Namens, vom Königlich bayeriſchen Be- 

A zirksamt zu Traunſtein, vom 15. Dezember v. J. 

Mathias Marſalek, Drechsler, geboren am 15. 
Februar 1849 zu Blizanow, Bezirk Klattau, 
Böhmen, ortsangehbrig ebendaſelbſt, wegen Land⸗ 
ſtreichens, von der Königlich bayeriſchen Polizei⸗ 

Direktion zu München, vom 29. Januar d. I 
Anton Peikert, Arbeiter, 24 Jahre alt, geboren 
zu Reichenberg, Böhmen, ortsangehörig ebendaſelbſt, 
wegen Landſtreichens und Bettelns, vom Königlich 
preußiſchen Regierungs-Präſidenten zu Breslau, 

6 vom 8. Februar d. J. 

Anton Zeuner, Schuhmachergeſelle, geboren am 

8 April 1864 zu Polom, Bezirk Neuſtadt a. d. 

Mettau, Böhmen, öſterreichiſcher Staatsangehöriger, 
wegen Bettelns, vom Königlich preußiſchen Ne: 
gierungs⸗Präſidenten zu Breslau, vom 26. Ja⸗ 

7. Mar b. . 

Wenzel Fiſcher, Weber und Bahnarbeiter, ge: 
boren am 9. April 1861 zu Hennersdorf, Bezirk 
Dohenelbe, Böhmen, wegen Bettelns, von der 
Königl. ſächſiſchen Kreishauptmannſchaft zu Zwickau, 

8. dom 20. Januar d. J. 

alter Huber, Maler, geboren am 13. No⸗ 

mber 1877 zu Dieſſenhofen, Kanton Thurgau, 

ſt Weiz, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Land— 
treichens, vom Kaiſerlichen Bezirks - Präſidenten 

9, 07 Straßburg i. E., vom 12. Februar d. J. 

Johann Hubert, Handarbeiter, geboren am 23. 

Juni 1878 zu Lzovic, Bezirk Kolin, Böhmen, 

wegen Bettelns, von der Königlich ſächſiſchen 

Kreishauptmannſchaft zu Dresden, vom 15. Ja⸗ 

nuar d. J 


1 


be 


1 5 . 
8 Wilhelm Kloucek, Fleiſchergeſelle, geboren am 
. November 1871 zu Schluckenau, Böhmen, 
wegen Bettelns, von der Königlich ſächſiſchen 
Kreishauptmannſchaft zu Zwickau, vom 28. Ja⸗ 
nuar d. J. 


ILS 
Hermann Wendelin Kühnel, Färber, geboren 


aut 9. März 1864 zu Warnsdorf, Bezirk Rumburg, 
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17. 


en 


17) 


2. 


4. 


8. 


Böhmen, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Bettelns, 
von der Königlich ſächſiſchen Kreishauptmannſchaft 
zu Dresden, vont 15. Januar d. J 

Thereſe Kutrowatz, ledige Näherin und Schwarz⸗ 
künſtlerin, geboren am 14. Auguſt 1864 zu Rakos 
(Kroysbach), Komitat Oedenburg, Ungarn, orts⸗ 
angehörig ebendaſelbſt, wegen gewerbsmäßiger 
Unzucht, von der Königlich bayeriſchen Polizei⸗ 
Direktion zu München, vom 5. Februar d. Js. 


Thereſe Lang, ledige Dienſtmagd, geboren am 


5. Auguſt 1878 zu Schwannenſtadt, Bezirk Ried, 
Ober⸗Oeſterreich, ortsangehörig zu Lohnsburg, 
ebendaſelbſt, wegen Arbeitsſcheu, von der Königlich 
bayeriſchen Polizei⸗Direktion zu München, vom 
5. Februar d. J. 

Franz Netrefa, Handarbeiter, geboren am 19. 
November 1870 zu Beneſchau bei Prag, Böhmen, 
wegen Bettelns, von der Königlich ſächſiſchen 
Kreishauptmannſchaft zu Dresden, vom 15. Ja⸗ 
nuar d. J. 


Gerhard Bender, Arbeiter, geboren am 6. Juni 


1843 zu Nimwegen, Niederlande, wegen Bettelns, 
vom Königlich preußiſchen Regierungs-Präſideuten 
zu Münſter, vom 23. Januar d. J. 

Peter Pietz, Schuhmacher und Arbeiter, geboren 
am 26. Juli 1865 zu Piaska, Bezirk Kaliſch, 
Ruſſiſch⸗Polen, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen 
Bettelns, vom Königlich preußiſchen Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Stettin, vom 17. Februar d. J. 
Georg Seidl, Weber, geboren am 22. Februar 
1862 zu Haslau, Böhmen, wegen Bettelns, von 
der Königlich ſächſiſchen Kreishauptmannſchaft zu 
Zwickau, vom 20. Januar d. J. 

Joſef Sliwka, Kutſcher, angeblich geboren am 
17. März 1855 oder 19. März 1859 zu Laſch⸗ 
kowitz, Bezirk Troppau, Oeſterreichiſch-Schleſien, 
ortsangehörig zu Kreutzendorf, ebendaſelbſt, wegen 
Bettelns, vom Königlich preußiſchen Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Oppeln, vom 5. Januar d. J. 
Adolf Walter, Fleiſchergeſelle, geboren am 29. 
Juni 1865 zu Königswald, Bezirk Tetſchen, 
Böhmen, wegen Bettelns, von der Königlich 
ſächſiſchen Kreishauptmannſchaft zu Dresden, vom 
13. Januar d. J. 


Ferdinand Zahradnick (Czahradnick) Seiler, ge⸗ 


boren am 14. Mai 1847 zu Kauth, Bezirk Taus, 

Böhmen, wegen Landſtreichens und Bettelns, von 

der Königlich ſachſiſchen Kreishauptmannſchaft zu 

Dresden, vom 24. Dezember v. J. 
Verſonal⸗Chronik. 

su Kreiſe Marienwerder iſt der Grundbeſitzer 


Otto Butſchkowski zu Kl. Grabau nach abgelaufener 
Amtsdauer wieder zum Stellvertreter des Amtsvor⸗ 
ſtehers für den Amtsbezirk Weichſelburg ernannt. 


Im Kreiſe Schwetz iſt der Rittergutsbeſitzer Holtz 


zu Parlin nach abgelaufener Amtsdauer wieder zum 
Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Luſchkowko ernannt. 


Dem Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth in Culm 


— 


iſt von dem Herrn Unterrichts⸗Miniſter die Verwaltung 


eines für die Vororte der Stadt Berlin einzurichtenden f 


Kreisſchulinſpektionsbezirks vom 1. April d. Is. ab 
übertragen. Von dieſem Tage ab iſt die vertretungs⸗ 
weiſe Verwaltung der Kreisſchulinſpektion Culm dem 
Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen in Brieſen bis auf 
Weiteres übertragen worden. 
18) Erledigte Schulſtellen. 

Die Lehrerſtelle an der Volksſchule zu Lilienhecke, 
Kreis Flatow, wird zum 1. April d. Is. erledigt. 

Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um die⸗ 
ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor 
Herrn Rohde zu Zempelburg bis zum 1. April d. J. 
zu melden. 

Die 1. Lehrerſtelle an der Schule zu Sampohl, 
Kreis Schlochau, iſt erledigt. 

Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um die⸗ 


ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung d 
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Die Befähigung eine Orgel zu bedienen, iſt er⸗ 
orderlich. 

Die 2. Lehrerſtelle an der Volksſchule zu Raudnitz, 
Kreis Roſenberg, wird zum 1. April d. J. erledigt. 


Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um 
dieſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 


ihrer Zeugniſſe, bei der] Fürſtlich Reuß Pl.⸗Kammer 
in Schleiz zu melden. 


Eine Lehrerſtelle an der Stadtſchule in Leſſen, 
Kreis Graudenz, iſt erledigt. 

Lehrer katholiſcher Konfeſſion, welche ſich um die⸗ 
ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 


ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor 


Herrn Komorowski zu Leſſen zu melden. 


Eine Lehrerſtelle an der katholiſchen Stadtſchule 
in Culmſee, Kreis Thorn, iſt erledigt. 

Lehrer katholiſcher Konfeſſion, welche ſich um 
ieſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 


ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor 


Herrn Katluhn zu Prechlau zu melden. 


Herrn Dr. Thunert zu Culmſee zu melden. 


— ZEN NS ENT TE — 


(Hierzu eine Extra⸗Beilage und d 
Redigirt im Bureau der Königlichen Regierung. 


em 


er Oeffentliche Anzeiger Nr. 11.) 
Druck von N. Kanter's Hofbuhhruderen, 


Gxtra-Beilage zum Amtsblatt. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Bundesrath in der Sitzung vom 
28. v. Mts., § 85 der Protokolle, die nachſtehenden Vorſchriften, betreffend die Abänderung des Branntwein⸗ 
Niederlage⸗Regulativs, erlaſſen hat. 


Berlin, den 17. Februar 1897. 
Der Finanz⸗Miniſter. 


Vorſchriften, betreffend die Abänderung des Branntwein-Miederlage-Regulativs. 


| In den Branntwein⸗Privatlagern findet eine Feſthaltung der Identität des eingelagerten Brannt⸗ 
weins nicht ſtatt. 

I Die 88. 17, 18 Abſatz 3 und 19 Abſatz 1 und 3 des Branntwein⸗Niederlage⸗Regulativs werden 
aufgehoben; die übrigen Beſtimmungen der $$ 15 bis 26 des Regulativs finden auf alle Branntwein⸗ 

rivatlager Anwendung, jedoch mit folgenden Abänderungen und Ergänzungen: 

2 1. An Stelle des im § 21 vorgeſchriebenen Niederlageregiſters für Theilungslager ift für alle 
Hranntwein⸗Privatlager ein Privatlagerregiſter nach dem anliegenden Muſter ») in vierteljährlichen Zeit⸗ 
abſchnitten des Betriebsjahrs zu führen. Auf die Führung des Regiſters finden die 88 17 und 18 der 

ranntwein⸗Reinigungs⸗Ordnung ſinngemäße Anwendung. 

2. Soweit die Niederlegung des Branntweins theilweiſe oder ausſchließlich nicht in den im 

9 19 Abſatz 4 des Branntwein⸗Niederlage-Regulativs bezeichneten Lagerfäſſern ꝛc., ſondern in Verſand⸗ 
gefäßen und dergleichen erfolgt, iſt das vor der Einlagerung ſteueramtlich ermittelte Eigengewicht der Ge⸗ 
aße feſtzuhalten und für jedes Lager ein Tarabuch nach dem beiliegenden Muſter 2%) in vierteljährlichen 

eitabſchnitten des Betriebsjahrs zu führen. Für dieſe Fälle gilt Nachſtehendes: 

. a) Das Tarabuch iſt in der Regel von einem Beamten der Amtsſtelle zu führen, doch kann 
auch vom Hauptamt die Ausfüllung einzelner Spalten den Abfertigungs⸗ oder Aufſichtsbeamten übertragen 
werden. Soweit die Abferligungs= oder Aufſichtsbeamten Eintragungen machen, haben fie in Spalte 8 
oder 12 oder 16 ihren Namen und ihre Dienſteigenſchaft hinzuzufügen. 

1 b) Die in das Lager aufzunehmenden Gefäße müſſen mit einer die Vertauſchung ausſchließenden deut: 
hen und unverwiſchbaren Bezeichnung verfehen fein. Auch ift auf jedem Faſſe die laufende Nummer, welche es 

m Tarabuche erhält, und das Vierteljahr des Betriebsjahrs zu vermerken, in welchem die Einlagerung erfolgt iſt. 

h e) Die Anſchreibung im Tarabuche erfolgt für jede Branntweinpoſt, die in den vor⸗ 
geführten Gefäßen eingelagert worden iſt, auf Grund der Anmeldungspapiere in der Weiſe, daß die 
Imtragung in die Spalten 2 und 3 ſummariſch geſchieht, die Spalten 1 und 4 bis 6 dagegen für jedes 
einzelne Gefäß nach der im Abfertigungspapier beobachteten Reihenfolge mit Eintragungen verſehen 
werden. In Spalte 7 erfolgen, ſoweit bei der Einlagerung Durchſchnittsalkoholiſirung ſtattgefunden 
hat, die Eintragungen ſummariſch mit der Bezeichnung „durchſchnittlich“; ſoweit Einzelalkoholiſirung ſtatt⸗ 
gefunden hat, geſchieht die Anſchreibung für jedes Gefäß beſonders. 

Der Regiſterführer hat nach erfolgter Abfertigung in beiden Ausfertigungen des Anmeldungspapiers, 
bon denen die eine dem Lagerbeſitzer auszuhändigen ift, bei jedem einzelnen Gefäße die Nummer des 

arabuches zu vermerken. 0 

. „Leere Gefäße können auf Grund ſchriftlicher Anmeldung bei der Hebeſtelle oder dem im Lager 
anweſenden Beamten in das Lager aufgenommen werden. Vorkommendenfalls iſt ihr Eigengewicht 
glich feitzuftellen und von den Abfertigungsbeamten auf den Anmeldungen, die demnächſt Beläge zum 

arabuche werden, zu vermerken. Die Anſchreibung erfolgt unter Ausfüllung der Spalten 1, 2 und 4 

is 6. In Spalte 3 iſt der Vermerk „leer“ einzutragen. | } 

5 d) Die Abſchreibung der Gefäße erfolgt, ſoweit ſie mit Branntwein gefüllt aus dem Lager 
abgemeldet werden, auf Grund der Abmeldungspapiere in den Spalten 13 und 14 des Tarabuches. 
Ab In leerem Zuſtande aus dem Lager entfernte Gefäße ſind nach voraufgegangener ſchriftlicher 
55 ffeldung in Spalte 13 abzuſchreiben, wobei in Spalte 14 der Vermerk „leer“ einzutragen iſt. Zu⸗ 
Deffendenſalls iſt ferner in Spalte 15 auf die Nummer der Eintragung des etwa dafür leer in das 

mm 


) Die Mufter find bier nicht mit abgedruckt. 


Lager aufgenommenen Gefäßes zu verweilen. „Die mit Vermerk des beaufſichtigenden Beamten zu ver⸗ 
ſehenden Abmeldungen werden Beläge zum Tarabuche. ee. 2 N 

e) Das Tarabuch iſt am letzten Kalendertage jedes Viertelfahrs abzuſchlleßen, darf jedoch bis 
zum Schluſſe des folgenden Vierteljahrs für die Abſchreibung der darin nachgewieſenen, noch im Lager 
befindlichen Gefäße offen gehalten werden. Nachdem das Tarabuch für die Abſchreibung geſchloſſen iſt, 
ſind die noch unerledigt gebliebenen Eintragungen in das Tarabuch des demnächſt folgenden Vierteljahrs 
zu übertragen. Die Uebertragungen hat der Oberkontroleur oder ein anderer Oberbeamter zu prüfen 
und ihre Richtigkeit in dem abgeſchloſſenen Tarabuche zu beſcheinigen. Letzteres iſt ſodann mit den Be⸗ 
lägen zur Nachprüfung an die Direktivbehörde einzureichen. 

Die Direktivbehörde kann im Falle des Bedürfniſſes die Führung des Tarabuches für den 
Zeitraum des Betriebsjahrs geſtatten. 

f) Soll mit dem in den angeſchriebenen Gefäßen befindlichen Branntwein eine Veränderung 
(Umfüllung, Auffüllung, Verdünnung oder dergl.) vorgenommen werden oder eine Aenderung in der 
Bezeichnung der Gefäße oder eine deren Eigengewicht beeinfluffende Arbeit ſtattfinden, jo iſt dies vorher 
bei der Hebeſtelle oder den im Lager anweſenden Beamten ſchriftlich anzumelden. Die mit Feſtſtellungs⸗ 
vermerk der beaufſichtigenden Beamten zu verſehenden Anmeldungen werden Beläge zum Tarabuche. 

Während der Offenhaltung des Lagers haben die Ueberwachungsbeamten ſich davon Ueber⸗ 
zeugung zu verſchaffen, daß keine anderen Aenderungen an dem in den Gefäßen lagernden Branntwein 
oder an der Bezeichnung oder dem Eigengewichte der Gefäße vorgenommen werden, als vorher 
angemeldet worden find. Werden unangemeldete Aenderungen beobachtet, fo iſt über den Thatbeſtand 
eine Verhandlung aufzunehmen und dem Hauptamt zur weiteren Veranlaſſung vorzulegen. 

Ueber die im Abſatz 1 und 2 bezeichneten Aenderungen iſt in jedem Falle eine entſprechende 
Eintragung in die Spalten 9 bis 12 des Tarabuches zu machen. 

g) Bei der Abmeldung von Branntwein aus dem Privatlager hat der Lagerbeſitzer, ſofern 
ihn nicht das Hauptamt aus beſonderen Gründen hiervon entbindet, im Abmeldungspapier für jedes 
einzelne Gefäß auf Grund der ihm ausgehändigten Ausfertigung des Anmeldungspapiers das im Tara⸗ 
buche angeſchriebene Eigengewicht und die Nummer des Tarabuches anzugeben. Der Regiſterführer hat 
dieſe Angaben mit dem Tarabuche zu vergleichen und erforderlichenfalls die Berichtigung unter Hinweis 
auf die Nummern des Tarabuches zu bewirken. Der hierüber in dem Abmeldungspapier abzugebenden 
Beſcheinigung iſt, wenn das Tarabuch in Spalte 12 einen Vorbehalt bezüglich des in Spalte 6 ange⸗ 
ſchriebenen Eigengewichtes einzelner Gefäße enthält, ein entſprechender Vermerk hinzuzufügen. 

Die Abfertigungsbeamten haben, ſoweit der abgemeldete Branntwein in Gefäßen, die im Tarabuche 
angeſchrieben ſind, lagert, bei der Feſtſtellung der Litermenge reinen Alkohols in der Regel das im Tarabuche 
angeſchriebene Eigengewicht der abgemeldeten Gefäße zu Grunde zu legen. Enthält das Tarabuch oder das 
Abmeldungspapier einen entgegenſtehenden Vermerk, oder hegen fie Bedenken gegen die Anwendung des 
angeſchriebenen Eigengewichtes, ſo iſt gemäß § 3 der Anleitung zur Ermittelung des Alkoholgehalts im 
Branntwein zu verfahren. 

h) Bei der Aufſtellung der Beſtands anmeldung für die Lagerbeſtandsaufnahme ſind bezüglich 
derjenigen Gefäße, deren Eigengewicht in dem Tarabuche feſtgehalten wird, vom Lagerbeſitzer die Angaben 
aus den ihm ausgehändigten Duplikaten der Anmeldungs papiere zu Grunde zu legen, ſoweit nicht etwa 
eine den Inhalt der Gefäße verändernde Umfüllung u. ſ. w. ſtattgefunden hat. Die betreffenden Gefäße 
find außerdem getrennt von allen übrigen Gefäßen nachzuweiſen und einzeln nach der Zeitfolge ihrer Ein— 
lagerung unter Angabe der Nummer des Tarabuches aufzuführen. Die Duplikate der Anmeldungspapiere 
ſind der Beſtandsanmeldung beizufügen und nach der Beſtandsaufnahme dem Lagerbeſitzer zurückzugeben. 

r Die Beſtandsanumeldung iſt — thunlichſt von einem mit der Führung des Privatlagerregiſters 
nicht beauftragten Beamten — mit den eingereichten Duplikaten und dem Tarabuche zu vergleichen und 
die Uebereinſtimmung oder die Berichtigung zu beſcheinigen. Dabei ſind die Bedenken anzugeben, die etwa 
nach Vermerken im Tarabuche gegen die Richtigkeit des Eigengewichtes einzelner Gefäße u. ſ. w. obwalten. 

Bei der Beſtands aufnahme kann die Ermittelung des Alkoholgehalts auf diejenigen Gefäße 
beſchränkt werden, bezüglich deren feſtgeſtellt iſt oder Grund zu der Annahme vorliegt, daß die in der 
Beſtandsanmeldung angegebenen Alkoholmengen nicht der Wirklichkeit entſprechen; im Uebrigen kann die 
Anmeldung des Lagerbeſitzers zu Grunde gelegt und die Aufnahme mittelſt Zählung der Gefäße und 
Prüfung ihrer Bezeichnung bewirkt werden. 

3. Das Hauptamt kann anordnen, daß auch in ſolchen Branntwein⸗Privatlagern, in welchen 
nur zeitweiſe Branntwein lagert, die Feſtſtellung des entſtandenen Schwundes nur einmal im Jahre erfolgt. 


Wii I 


Bebrudt bel Julius Eittenfeib in Merlin W. 


